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Einleitung

Willkommen in Harborsmouth, wo Monster durch die Straßen laufen, ohne dass die Menschen sie erkennen ... mit Ausnahme jener, die über das zweite Gesicht verfügen.

Ganz gleich, ob Sie unser modernes Geschäftsviertel besuchen oder die gepflasterten Gassen von Old Port, möchten wir, dass Sie Ihren Aufenthalt genießen. Wenn Sie heimkehren, können Sie Ihren Freunden von unsere wunderbaren Stadt erzählen – aber lassen Sie bitte etwaige übernatürliche Details aus. 

Keine Sorge – die meisten unserer Gäste erleben nie etwas Ungewöhnliches. Wesen aus der Anderwelt, wie Feen, Vampire und Ghule, können sich sehr geschickt im Schatten verbergen. Viele haben auch die Fähigkeit, Erinnerungen zu löschen. Sie wachen vielleicht nachts schreiend auf, aber Sie werden sich nicht an den Grund erinnern. Seien Sie froh, dass Sie sich nicht erinnern – in der Hinsicht haben Sie Glück gehabt.

Wenn Sie auf etwas Ungewöhnliches stoßen, empfehlen wir die Dienste von Ivy Granger, Detektivin für paranormale Fälle. Ivy Granger ist die Mitbegründerin der Detektei Private Eye und erst seit kurzem Mitglied unserer kleinen Geschäftswelt. Sie finden ihr Büro in Water Street, im Herzen von Old Port. 

Miss Granger besitzt die erstaunliche Fähigkeit, Visionen zu empfangen, indem sie ein Objekt berührt. Dies ist bei ihrer Detektivarbeit sehr nützlich, vor allem bei der Suche verlorener Objekte. Ganz gleich, ob Sie eine verlorene Brosche oder eine vermisste Person suchen, ist kein Auftrag zu klein für Ivy Granger – aber sie hat eine Warteliste. Hoffentlich benötigen Sie ihre Dienste nicht sofort. Nach ihrer Rolle in den Ereignissen der letzten Zeit, als Miss Granger half, unsere Stadt zu retten, besteht große Nachfrage nach ihren Diensten. 

Falls die Lage besonders schlimm ist, können wir können Ihnen auch auf Anfrage eine Liste sehr renommierter Bestattungsunternehmen geben. Sollten Sie deren Dienste benötigen, möchten wir auch die Gräberverwaltung von Harborsmouth erwähnen. Es ist nie zu früh, mit ihr Kontakt aufzunehmen, da unser derartiger „Wohnmarkt“ momentan einen Boom erlebt. Die Nachfrage nach örtlichen Grabstellen ist sehr hoch – viele brennen darauf, hier bleiben zu können.

Frohe Feiertage!

„Wenn es nach mir ginge“, setzte Scrooge heftig hinzu, „so müsste jeder Narr, der mit seinem ‚Fröhliche Weihnachten‘ herumläuft, mit seinem eigenen Pudding gekocht und mit einem Stechpalmenzweig im Herzen begraben werden.“

– Charles Dickens, Eine Weihnachtsgeschichte


Kapitel 1

Ich erwachte und roch das Aroma von Lebkuchen und Kaffee. Leider waren die beiden identisch.

„Deshalb kann ich die Feiertage nicht ausstehen“, murmelte ich in meine Tasse. „Wer würde schon eine gute Tasse Kaffee so verhunzen?“

„Du bist nur so grantig, weil Ceffyl dich gestern Abend versetzt hat“, sagte Jinx.

„Na ja, es war eine faule Ausrede“, sagte ich. 

Ich legte meine behandschuhte Hand auf meinen Schoß und blickte durch die im Schlaf zerzausten Haare die Schneemänner an, die wie verrückt auf meiner Schlafanzugshose herumtanzten. Ich schmollte. Verdammt, ich schmolle nie, aber ich hatte mich auf unser Date gestern Abend gefreut. Im Rückblick war das albern – ich kann Weihnachten nicht ausstehen. 

Aber das waren meine ersten Feiertage mit einem Freund, und ich wollte all die normalen romantischen Sachen machen. Stattdessen hatte ich zum x-ten Mal Rudolph mit der roten Nase angesehen. Jinx hatte vorgeschlagen, dass wir die Weihnachts-Pyjamas anzogen, die wir uns letztes Jahr geschenkt hatten. Ich strich mit einem behandschuhten Finger über die lächelnden Schneemänner und wünschte mir, dass ich einmal so glücklich sein könnte.

Ceff hatte versprochen, mich zur Weihnachtsbaum-Zeremonie in Fountain Square zu begleiten. Ich mochte keine Menschenmengen und vermied sie meistens wie die Pest, aber Ceff hatte mich mit dem Versprechen von heißer Schokolade und meinem Gewicht in Pfefferminzplätzchen gelockt. Außerdem sagte er, dass er ein Geschenk für mich hatte.

Mein Herz klopfte, und ich zitterte, als sich eisige Finger der Furcht und Vorfreude über mein Rückgrat bewegten. Was für ein Geschenk würde ein Kelpie-König mir geben?

Würde es ein hübsches, romantisches, praktisches, magisches Geschenk sein, oder würde es mich in den Wahnsinn treiben?

Ich hatte früh im Leben entdeckt, dass die Berührung unbekannter Gegenstände bei mir schreckliche Visionen auslösen konnte. Ich war neun Jahre alt, als mein paranormales Talent sich in seiner hässlichen, traumatisierenden Form zeigte. Seitdem war ich Geschenken gegenüber immer misstrauisch.

Starke Emotionen hinterlassen ihre Spuren. Menschen wie ich, die das Talent der Psychometrie besitzen, können diese paranormale Spur aufnehmen und in die Vergangenheit eines Objekts oder einer Person blicken.

Psychometrie erfordert physischen Kontakt, Mab sei Dank. Deshalb trage ich rund um die Uhr Handschuhe. Das ist eindeutig nicht aus Modegründen – meine Freundin Jinx ist der Modefan hier. Ich hatte auf die schwierige Art gelernt, dass ich meine Hände bedecken musste, um bei Verstand zu bleiben. 

Leider war ein undurchdringlicher Vollkörperanzug keine praktische Lösung. In Wirklichkeit wäre das möglicherweise tödlich. Ich war zwar teilweise ein Feenwesen, aber mein menschlicher Teil musste immer noch atmen. Außerdem würde Jinx nie zulassen, dass ich unsere Loftwohnung in einem Ganzkörperkondom verließ. Das würde gegen zu viele Moderegeln verstoßen. Ach, wäre ich nur eine Puka.

„Pfft“, sagte Jinx und zuckte mit den Achseln. „Ceffyl ist der König der Kelpies, daran musst du denken. Ich bin mir sicher, dass er nicht gern im eiskalten Meer herumschwimmt und langweilige Verträge über Jagdgründe zwischen den Kelpies und den Selkies aushandelt.“

Das stimmte. Ceffyl war nicht sehr glücklich gewesen, unser Date absagen zu müssen. Als der Ruf kam, hatte er aus Wut ein Stück hölzernes Geländer zerbrochen. 

*****

Wir waren unter den Sternen am Ufer entlang gelaufen, unsere neue Lieblingsbeschäftigung, als Ceff stehen blieb und angestrengt in die Bucht starrte. Ceff lehnte sich beiläufig an das Geländer, aber ich hörte sein Zähneknirschen über dem Plätschern der Wellen.

Ein Kopf tauchte neben den Docks auf und bewegte sich wie eine Boje in den sanften Wellen des Hafens auf und ab. Das Wasserwesen hob seine mit Schwimmhäuten versehenen Hände und begann in einer hohen Stimme mit Ceff zu sprechen, die an das Quietschen und Zwitschern von Delfinen erinnerte. Für meine Ohren waren die Worte unverständlich, aber die Nachricht war klar. Ceff wurde woanders benötigt.

Und wenn die Pflicht ruft, müssen Kelpie-Könige gehorchen. Er war nicht sehr glücklich darüber. Sturmwolken zogen über Ceffs dunkelgrüne Augen und ließen sie schwarz erscheinen, und er drückte das Geländer so fest, dass seine Fingerknöchel weiß wurden.

Ceff nickte einmal in Richtung der Bucht, und mit einer seltsamen sich auf und ab bewegenden Verbeugung kehrte der Wasserwesen-Bote in das dunkle Meer zurück, aus dem er gekommen war. Ceff starrte weiter in den Hafen, als ob er durch reine Willenskraft die Botschaft ändern könnte, die die Gezeiten ihm gebracht hatten. Ich hielt meinen Atem an und wartete.

„Leider muss ich unser Date morgen Abend absagen“, meinte Ceff. 

Seine Stimme klang ruhig, wie ein sanft plätschernder Bach, aber das zerbrochene Geländer unter seinen Händen erzählte eine andere Geschichte. 

„Aber sie schalten die Beleuchtung des großen Weihnachtsbaums an“, sagte ich. „Das passiert nur einmal im Jahr. Können die nicht einen Tag warten?“

„Leider nicht“, sagte er. „Mein Volk und ein benachbarter Selkie-Stamm behaupten beide, dass sie verhungern, wenn sie nicht die exklusiven Fischrechte für eine kleine Stelle im Ozean gewinnen. Das ist Unsinn, und ich vermute, dass etwas anderes dahinter steckt als Nahrungsvorräte, aber ich muss gehen, bevor sich ein kleiner Streit zu einem Krieg zwischen Wasser-Feenwesen ausweitet. Es ist meine Pflicht.“

„Glaubst du wirklich, dass sie einander wegen eines Gebiets im Wasser und einiger Fische umbringen würden?“, fragte ich.

„Feenkriege sind schon aus geringeren Gründen ausgebrochen“, sagte er. „Aber keine Sorge. Selkies gehören zu den friedfertigsten Wesen unserer Art. Ich bin mir sicher, dass ich einen Vertrag aushandeln und vor der Wintersonnenwende zurückkehren kann.“

„Okay“, sagte ich lahm. „Wenigstens können wir dann immer noch Kayes Sonnwendfeier besuchen.“

„Ja“, sagte er. „Hast du wegen der Kleiderordnung nachgefragt? Hexen können über ihre Feste und rituelle Versammlungen sehr pingelig sein, vor allem bezüglich der acht jährlichen Hexenfeste.“ 

Kaye hatte die Kleiderordnung für ihre Party bereits erwähnt. Ich wurde rot im Gesicht.

„Kleidung ist optional“, sagte ich. Ich schüttelte den Kopf. „Nach dieser Party werde ich Psychotherapie benötigen, aber Kaye hat mir in den letzten paar Monaten sehr geholfen. Ich kann ihre Einladung nicht ablehnen.“

„Madam O’Shaye hat uns allen viel geholfen“, sagte er.

Ja, Kaye hatte wirklich geholfen, die ganze Stadt Harborsmouth zu retten. Zumindest könnte ich ihr Ritual anlässlich des Feiertags besuchen.

„Freue dich nicht zu sehr über die Kleiderordnung“, sagte ich. „Ich werde Kleidung tragen. Ich bin kein zu großer Fan von öffentlicher Nacktheit oder Unterkühlung.“

„Ich kann mir vorstellen, wie wir warm bleiben könnten“, meinte er. Seine Augen glühten und wechselten wieder von Schwarz zu einem leuchtenden Grün.

Ich machte ungewollt einen Schritt zurück. Nicht wegen der Andersartigkeit von Ceff. Ich hielt seine glühenden Augen für sexy, aber wegen der darin enthaltenen Drohung.

Ceff und ich gingen nun seit einigen Monaten miteinander aus, aber wir hatten uns noch nicht berührt. Kein Händchenhalten oder heimliche Küsse im Dunkeln. Ich hatte bereits eine traumatische Vision erlebt, als ich ein Stück von Ceffs Zaumzeug in der Hand hatte, und ich war noch nicht bereit, den Mann selbst zu berühren. De körperliche Kontakt mit etwas, das sehr alt war, erhöhte das Risiko mehrfacher Visionen, und Ceff war uralt. Wie würde es sein, einen unsterblichen Kelpie-König zu küssen?

Auch das wollte ich noch nicht herausfinden.

Ich wühlte in meiner Tasche herum und deckte meinen Rückzug, indem ich mein Handy ansah. Keine neuen Nachrichten. Das selbst war schon ein Weihnachtswunder. 

Seitdem ich den ersten Fall von Forneus angenommen hatte und geholfen hatte, die Stadt gegen die Invasion der blutrünstigen Each Uisge zu schützen, klingelten unsere Handys dauernd. Jinx hatte für jeden Tag der Woche Fälle auf dem Terminplan, bis ins neue Jahr. Das Geschäft der Detektei Private Eye florierte.

Anscheinend benötigten die Feenwesen in Harborsmouth eine Privatdetektivin. Jinx und ich füllten diese Marktnische gern. Aber die Arbeit mit Feenwesen führte zu Anrufen zu jeder Tages- und Nachtzeit, und Jinx konnte nicht dauernd Anrufe entgegennehmen.

Häufig war ein Auftrag auch etwas, das nicht warten konnte. Wenn jemand mit Reißzähnen und Klauen erscheint und sagt, dass es dringend ist, weiß man, dass das ein echter Notfall ist. Man kann dann entweder alles stehen und liegen lassen oder flüchten. Ich hatte mir wirklich die falsche Zeit für ein gesellschaftliches Leben ausgesucht.

Aber ich sollte wohl Ceff nicht böse sein. Ich selbst hatte einige Dates aufgrund dringender Fälle absagen müssen.

Aber jetzt waren wir hier, Ceff und ich, ohne dass Monster nach den Diensten von Ivy Granger, Detektivin für paranormale Fälle, verlangten, und Ceff musste weg.

Die Geschichte meines Lebens.

*****

Jinx rollte mit den Augen, während ich weiterhin an meinem ekelhaften Kaffee nippte. Was das Einkaufen von Lebensmitteln betraf war ich ganz auf Jinx angewiesen, da es keine gute Idee für mich war, Einkaufswagen oder Tüten mit Kaffee zu berühren. Deshalb versuchte ich, sie bei Laune zu halten. Vielleicht konnte ich sie überreden, echten Kaffee zu kaufen. Kaffee, der nicht so schmeckte, als ob er aus Plätzchen oder altem Früchtestollen gemacht worden wäre.

„Tut mir leid, aber du hast recht“, sagte ich. „Ceff wolle wirklich nicht gehen. Ich bin nur frustriert.“

„Natürlich bist du frustriert“, sagte Jinx. Sie legte eine Hand auf ihre üppige Hüfte und deutete mit einem gepflegten Finger auf mich.  „Du bist eine vierundzwanzigjährige Jungfrau.“

„Na ja ... aber ich habe ein Einhorn!“, sagte ich.

Ich verschränkte die Arme und wünschte mir, dass Jinx mein nicht existierendes Liebesleben in Ruhe lassen würde. Ich hatte gehofft, dass sie damit aufhören würde, sobald ich begann, mit Ceff auszugehen. Stattdessen schien meine Beziehung mit Ceff sie nur dazu anzutreiben, sich mehr einzumischen. 

Jinx drehte sich um und wischte ihre Augen mit einem Küchentuch ab. Weinte sie? Ich war mürrisch, aber Jinx sollte doch an meine Stimmungsschwankungen gewöhnt sein, vor allem vor meiner ersten Tasse Kaffee. Sie legte das Küchentuch weg, sah mich an und lachte.

„Oh mein Gott, du solltest dich mal selbst sehen“, sagte sie.

„Was?“, fragte ich.

„Mensch, du siehst aus, als ob du fünf Jahre alt wärst“, sagte sie. „Und du hast einen Kleinkinder-Pyjama an.“

„Den hast du mir gekauft“, meinte ich.

„Ich weiß“, sagte sie schnüffelnd und betupfte ihr Makeup.

„Du bist furchtbar“, sagte ich.

„Ja“, sagte sie.

„Und der Kaffee schmeckt nach alten Plätzchen“, sagte ich.

„Genau“, sagte sie und nickte. „Das war ein Weihnachtsgeschenk von Olly. Er nimmt an einem Skateboard-Turnier in Oakland teil und hat das deshalb gestern Nacht vorbeigebracht, bevor er die Stadt verließ.“

„Er hat uns Kaffee gekauft?“, fragte ich.

„Er hat wahrscheinlich ein Geschenk weiter gegeben“, sagte sie und zuckte mit einer tätowierten Schulter.

„Das ist wahrscheinlicher“, meinte ich. „Und er ist zu sehr der Verschwörungsfanatiker, als dass er etwas trinken würde, das ihm jemand geschenkt hat. Wenigstens war das kein Kool-Aid. Da wäre er ausgeflippt, wegen des Massenselbstmords mit vergiftetem Kool-Aid in Jonestown.“

„Und wenn er daran gerochen hätte, wüsste er, dass es riecht, als ob da drin Lebkuchenmänner gestorben wären“, sagte sie. „Kein Wunder, dass er uns die ganze Tüte gegeben hat.“

„Echt wahr“, sagte ich. „Der ekligste Kaffee, den ich je getrunken habe.“

„Noch eine Tasse?“, fragte sie.

„Klar“, sagte ich. 

Es schmeckte furchtbar, aber ein Mädchen braucht ihr Koffein. Ich schluckte das Gebräu, während Jinx vorsichtig daran nippte.

„Weißt du was?“, fragte Jinx. „Das schmeckt wahrscheinlich genau wie die Pisse des Krümelmonsters.“

Ich spuckte Kaffee mit Lebkuchenaroma über die ganze Theke. Jinx konnte nervig sein, aber sie ist sehr wortgewandt.

Und dass wir zusammen wohnten, das war immer unterhaltsam.


Kapitel 2

Ich war fast mit meinem ersten Kunden des Morgens fertig, als ich Lärm im vorderen Büro hörte. Es war die Aufgabe von Jinx, Kunden zu begrüßen, aber da so unterschiedliche Feenwesen in letzter Zeit unsere Dienste beanspruchten, wollte ich lieber nachsehen.
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